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Für Kinder sind Gedichte und Lieder in Versform die erste Begegnung mit 
-

hören attraktiv. Mit der Freude an der Sprache wächst die Lust am Lesen 
und Schreiben. Josef Guggenmos und Paul Maar zählen zu den bedeutends-
ten Kinderlyrikern Deutschlands. Beide sind Träger des Großen Preises der 

versammelt sind.

das Kindergedicht“ mit Blick auf die zweite Verleihung des Josef Guggenmos-
Preises in Irsee, dem Heimatort von Josef Guggenmos, auf die Bedeutung von 
Kinderlyrik fokussierte, widmete sich die Jahrestagung der Akademie anläss-

seines Œuvres. Betrachtet wird das Spiel mit Sprache in Lyrik, Kinderroman, 
-

Deutschunterricht.
Den Aufsätzen reihen sich Laudationes und Empfehlungslisten zur Vergabe 

-
mone Paul) und Paul Maar-Preis – Korbinian (Jens Raschke), der Volkacher 

Michael Gutzschhahn) sowie des Josef Guggenmos-Preises (Dr. Michael 

Buchneuerscheinungen sowie Gratulationen zu Personen aus dem Kreis der 
Akademie.

Der Sammelband umfasst Beiträge von Michael Augustin, Prof. Dr. Dr. h. c. 

Maar, Dr. Jana Mikota, Prof. Dr. Karla Müller, Dr. Claudia Maria Pecher, 
Dr. Monika Plath, Arne Rautenberg, Staatsminister Bernd Sibler, Prof. 
Dr. Kai Sina, Prof. Dr. Dr. h. c. Kaspar H. Spinner, Dr. Andreas Wicke, Silke 
Weitendorf und Dr. Jenny Wozilka.

Vorwort



Gedenken möchten wir an dieser Stelle aus besonderem Anlass des Volka-
cher Taler-Trägers Hans-Joachim Gelberg, der auf der Irseer Tagung noch 
sehr berührend über seine Freundschaft mit Josef Guggenmos berichtet hat 
und der in diesem Jahr sehr überraschend und leider viel zu früh von uns 
gegangen ist. Wir vermissen ihn sehr.

Es bleibt allen Beiträgerinnen und Beiträgern, Mitgliedern, Helferinnen und 
Helfern, Freunden und Förderern der Akademie zu danken, ohne deren En-

-
band nicht hätte erscheinen können.

Dr. Claudia Maria Pecher, 
Prof. Dr. Gabriele von Glasenapp, 

Martin Anker M. A.

X Vorwort



Eine neue Sicht auf das 
Kindergedicht

Einblicke in das Werk Josef Guggenmos’





In diesem Beitrag geht es um eine entwicklungsgeschichtliche Betrachtung des 

der Volkacher Akademie. Dessen lyrisches Werk ist bislang vielfach kommen-
tiert worden. Keine Darstellung der westdeutschen Kinderlyrik (vgl. u. a. Krüss 

oder weniger eingehende Berücksichtigung dieses Dichters aus, und so wird hier 
denn auch das eine oder andere Bekannte ein weiteres Mal zur Sprache gelangen. 
Dennoch hat sich die Auseinandersetzung mit diesem lyrischen Œuvre in meinen 
Augen keineswegs erschöpft, wie auch dessen Bedeutung für die nachfolgenden 

Entstehungszeit von Gedichten nur schwer zu eruieren, da sie vom Publikations-
zeitpunkt vielfach abweicht. So können Schlüsseltexte für eine bestimmte Epoche 
schon früher entstanden sein, während Dichtungsweisen früherer Entwicklungs-
abschnitte nicht restlos aufgegeben werden müssen. Die Gegner aller Epochen-

machen diese sich nicht klar, dass alle Rede von literarischer Evolution auf einer 
-

halten wären zudem Entwicklungen innerhalb des Werks einzelner Autoren und 
-

zu beiden Entwicklungen Ausnahmen in Hülle und Fülle, was in meinen Augen 

Lyrisches Credo

 Die Gedichte sind einem alter ego in den Mund 

-
wort „Kinderlyrik“ geführt. Ein Jahr zuvor war bereits ein Band mit Gedichten 

Das (kinder-)lyrische Werk von Josef Guggenmos
Ein Aufriss seiner Entwicklung



gelegt: Die Figur des Gugummer gemahnt an Morgensterns Palmström,  sie 
wähnt sich als außerhalb der Gesellschaft stehend und rechnet mit keinerlei 

-
heit und ihrem Stillsein, ihrem leisen Wesen, ihrer Kargheit im Reden, ih-
rer Langsamkeit, ihrem Sinn für das scheinbar Geringe, Belanglose, Kleine 

 

in Kindern auf Geistesverwandte zu stoßen.  Dennoch schreibt Guggenmos 
keine Gedichte für Kinder. Seine Lyrik bleibt auch dann, wenn sie in Kin-

Selbstaussprache, Selbstbekundung und Selbstvergewisserung, die allerdings, 
weil sie nicht für sich behalten, sondern in Druck gegeben wird, auch anderen 
zugänglich ist. Wir als Leser werden von Gedichten dieser Art nicht eigentlich 
angesprochen, sondern zur Teilnahme an der monologischen Selbstaussprache 
eines lyrischen Ich eingeladen, gewissermaßen zum Mitverfolgen angehalten.
Man sollte Gugummer nicht mit dem Autor gleichsetzen, sondern für eine 
Selbststilisierung halten. Dennoch bietet sie einen Schlüssel zu Guggenmos’ 
Selbstverständnis auch als Kinderlyriker. Ein solcher ist Guggenmos nicht 
deshalb, weil er Gedichte für Kinder verfasst, sondern allein deshalb, weil er 
in Kindern ein Publikum sieht, das er in besonderer Weise für geeignet hält, 

-
zuhaben. Auch die Kinderlyrik muss dem entsprechen, was nach Guggenmos 

Was denkt die 
Maus am Donnerstag
das Gedicht für sich selbst. Auf andere Weise kommt kein echtes Gedicht 

-
merkmal gelungener Kinderlyrik dar, dass der erwachsene Autor sich darin 

-

-

in die er sich einschreibt als singuläres Wesen, das von seiner Vergänglichkeit 
weiß. Die Erde ist unberührt, sie ist verschneit. Schnee und Winter gehören zu 

Jahrmärkten, diesem bunten Feld, auf dem sich mancher Geist wohlfühlt, treibt 



Das (kinder-)lyrische Werk von Josef Guggenmos

hen könne nur kinderlyrische „Mache“ hervorgehen. „Das Kind hat ein Recht 
auf das Echte. Wer ihm mit Mache kommt, so oder so, zeigt, daß er das Bes-

Kindergedichts darin, dass „es der Welt des Kindes zugeordnet sein“ müsse. 

Mal, die Gedichte John Donnes und der Limerick von der Dame, die auf dem 
Tiger ritt“ (ebd.). Dieses emphatische lyrische Credo ist nach meinem Ein-
druck weder wahr- noch ernst genommen worden.  So sind zahlreiche seiner 
Gedichte als kindliche Rollenlyrik missverstanden und damit zur „Mache“ 
im Guggenmos’schen Verständnis deklassiert worden.

Lyrisches Frühwerk

Sammlung Was denkt die Maus am Donnerstag? Ich erspare mir an dieser 
Stelle, auf die vorausgegangenen kinderlyrischen Publikationen näher einzu-
gehen. Dass wir es mit einer relativ homogenen Werkepoche zu tun haben, 

-
rangegangenen Bänden wiederaufgenommen sind. So sind von den insgesamt 

Was denkt die Maus am Donnerstag?) 
-

nen Lyrikpublikationen kein früheres Gedicht mehr auftaucht.

-
te in die von ihm herausgegebene Sammlung Bunter Kinderreigen -

und Aufsätzen macht er sich zum Fürsprecher, Anwalt und Interpreten dieses 
stillen und zurückhaltenden Autors. Er greift darüber hinaus insofern in dessen 
lyrisches Werk ein, als er es allem Anschein nach ist, der die Einzeltexte zu Ge-
dichtzyklen zusammenfügt und damit in gewisser Hinsicht zum Co-Autor wird.
Eine erste Bewertung der Guggenmos’schen Lyrik stammt vom Dichterkolle-

Sieben kleine Bären



bezeichnet. Dieser habe in seinen Versen „eine Poetik des Kindergedichts 
entwickelt, die vom Volkslied bis zur modernen Lyrik alle Möglichkeiten aus-
schöpft“. Was diesen Lyriker auszeichne, sei „der nahezu konsequente Ver-

Bunter Kinderreigen kommt Gelberg auf et-
was zu sprechen, das er immer wieder aufgreifen wird: die konventionelle 
Festlegung des Kindergedichts auf schematische Reimerei und leierndes Vers-
maß. Auf Guggenmos gemünzt heißt es: „Daß aber eigentlich für das Kin-
dergedicht Spaß und Rhythmus, Einfall und Bewegung, Spiel und Bild viel 
wichtiger sind als billiges und leeres Gereime, diese Einsicht wird nun zuse-

-

den „Reim-Maschinen“, die „man so runterrasseln“ könne. „Seine Gedichte 
haben ihren eigenen Klang und Rhythmus, und der Reim kommt ganz unver-

-

Art aber – kein abschnurrendes Spielwerk, sondern lebendig, Fleisch und Blut 

Tatsächlich kommt es beim frühen Guggenmos zu einer Befreiung des Kinder-
gedichts von starren Versmaßen, glatter Reimerei und stereotypen Strophen-

Länge, teilweise oder völlige Reimlosigkeit und eine unregelmäßige Strophen-
bildung. Gelberg hat diese Loslösung von leerer Reimerei im Auge, wenn er in 

Was denkt die 
Maus am Donnerstag? -
burtsstunde einer neuen Kinderpoesie, welches die damals beliebte Reimkunst 

-
ausgestellt hatte, spielt bei auch Gelberg eine große Rolle: gemeint ist deren 

Die Sparsamkeit der sprachlichen Mittel ist bezeichnend für die besten un-
ter den Gedichten, die in den letzten Jahren für Kinder geschrieben wurden. 
Guggenmos’ Verdienst wird es mit sein, das Geschwätz aus dem Kinderge-

Rede (ebd.).



Das (kinder-)lyrische Werk von Josef Guggenmos

Vielen ist Hans-Joachim Gelberg zu Recht als unermüdlicher Promoter des 

erleben wir den damaligen Lektor im Georg Bitter- bzw. Arena-Verlag in einer 

von höchstem kunstliterarischen Anspruch, die noch weit entfernt ist von den 

„Es sind dies Schöpfungen voller Anmut und Heiterkeit, Bilder reiner Einfalt. 

Wind und Wetter, die das Kindergedicht bevölkern wie vor hundert Jahren. 
Wohl zurecht, denn die Technik – Auto, Flugzeug, Straßenbahn usw. – soll 

-

Krüss und Gelberg ausmacht und wie sie uns im lyrischen Frühwerk eines 
Guggenmos entgegentritt:

 – Sie ist zum einen keine „Mache“, keine Maskerade, kein Rollenspiel, son-
dern unmittelbare monologische Selbstaussprache des erwachsenenlyri-
schen Ich, also „echte“, authentische Lyrik im klassischen Sinn.

 – Sie ist keine Reimerei mehr, weist vielmehr frei Vers-, Reim- und Strophen-

 – -
mehr der Knappheit, der Schlichtheit und der Lakonie.

 – -
bunden, soweit diese sich mit der Kinderwelt überlappen, was konkret 

Treue gewahrt hat. Dabei hätte der nun als Programmleiter zu Beltz & Gel-
berg Gewechselte allen Grund gehabt, die Guggenmos’sche frühe Lyrik samt 
zugrunde liegendem, höchst klassischem Lyrikverständnis für überholt und 



den nicht minder innovativen Protagonisten der politischen Kinderliteratur 

ist Gelberg nach meinem Eindruck bestrebt gewesen, in die Galerie kinder-

einzuschmuggeln, was er übrigens auch mit Janosch getan hat, der literatur-
geschichtlich ebenfalls einer vorausgegangenen Epoche angehört. Daran än-
dert auch die Tatsache nichts, dass Janosch ebenso wie der frühe Guggenmos 

-
leiter Gelberg darf man dies nicht übelnehmen, hat dieser doch das Recht, 
grundverschiedene Kinderliteraturen gleichzeitig zu vermarkten, wohl aber 
dem Theoretiker und Essayisten, der damit eine gewisse Verwirrung gestiftet 

Susanne Kilian.
-

mos im Auge gehabt hätte. Tatsächlich hat sich im kinderlyrischen Werk von 

schrittweiser, so doch tiefgreifender kinderlyrischer Formenwandel vollzo-

Gedichte komischen Charakters:

Mücken leben sehr gefährlich, 
 

sie von Herzen gern zu Tode drischt. 
Worauf sie traurig an den Wänden kleben. 

Wie ersichtlich, kommt es zu einer gewissen Rückkehr zu leierndem Vers-
maß, Reim und Strophenbildung als Mittel komisierender Rede. Guggenmos 

-

Doch erst mit der nachfolgenden Kinderlyriksammlung Ein Elefant mar-
schiert durchs Land -
wandelter Dichter entgegen. Guggenmos hat sich zu einem ausgelassenen 

-
überschriften wie „Klavier, Klafünf, Klasieben“, „Morgens um zwölf“ oder 
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längere komische Erzählgedichte mit balladeskem, teils gar moritatenhaftem 
Charakter, bei denen erneut Reim und Versmaß für den komischen Grundton 

Guggenmos greift hier auf ein traditionsreiches lyrisches Formenarsenal zu-
rück, dem gut ein Jahrzehnt zuvor der Kinderlyriker James Krüss ein – wie 

Buch mit Versen aus aller Welt“ Seifenblasen zu verkaufen, dem frisch geba-

und Michael Ende beteiligten, ist nachhaltig geprägt durch die englische bzw. 
-

seiner Kürze und Prägnanz, seinem trockenen Witz und seinem vielbeschwo-

bei Beltz & Gelberg herausgekommene Sammlung Gorilla ärgere dich nicht. 
Ein Lachkabinett in Versen -

 
Der Öl-Scheich von Abud-al-Faxi 
fährt einen gigantischen Wagen. 
Einen Wagen, es ist nicht zu sagen. 
Es verkehrt darin ein eigenes Taxi. 
So groß 

Ohne Lasso 
Ich kannte einen Cowboy, 
der warf das Lasso wie keiner. 
Aber bei den Mücken 
wollte die Sache nicht glücken. 
Drum wartete er, bis sie sogen, 

Gelberg hat also gut daran getan, an Guggenmos festzuhalten, ist dieser als 
-
-

zenplatz einnimmt, aber doch nicht als deren exklusiver Anstifter gelten darf.



 

Werkphase von seinem bisherigen grundlegenden Lyrikverständnis losgesagt 

authentische und emphatische Selbstaussprache eines lyrischen Ich angesehen 
werden, so sehr sie auch ein in einem bestimmten Weltgefühl wurzeln mögen, 
sei es einem heiter optimistischen, sei es einem skeptisch-pessimistischen. So 

Übermut attestieren, wie er charakteristisch für die damalige Aufbruchsstim-

tun, sondern mit einer welthaltigen Dichtung, die sich mit etwas Allgemeinem, 

-
machen aufruft, also fernab alles Monologischen ist. Vergeblich fahnden wir 
in dieser Werkphase nach dem zurückgezogenen, einsiedlerischen, naturerge-
benen lyrischen Ich der frühen Gedichte von Guggenmos.

-
-

ne Gedichtsammlung Das Geisterschloß
-

teskes, doch lugt hinter allem schon die moderne technisierte Gesellschaft 
-

gen Wirklichkeit, die sich nicht länger ausblenden lässt. Dabei kann es nicht 

aufstößt. Dementsprechend wartet Guggenmos mit einer Reihe höchst bemer-
-

Lyriker hat Guggenmos ein weiteres Mal seine einsame Klause verlassen, wie 
er auch nicht mehr für sich spricht, sondern an alle appelliert, wes Alters auch 

Unsere neue Welt 
Wer frißt im Acker, 
wer frißt im Acker, 
wer frißt im Acker ein Loch? 
Der Bagger, der Bagger, 
der Bagger, der Bagger 
frißt im Acker ein großes Loch. 
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Da hinein wird unser Haus gestellt. 

-

nicht nur an den gesellschaftlichen Verhältnissen, sondern auch an der immer 

Mal als obszön erscheint. Das folgende Gedicht bringt uns die Abkehr von 

 
 

 
Mit weißem Bärtlein und weißem Fell 

 
 

 
 

Die Sprachspielerei und das Verkehrte-Welt-Getue erblassen förmlich im 

wieder zu.

Ich habe von einer frühen, überwiegend naturlyrischen Phase gesprochen, 
-

mit einzelnen sozialkritischen und politischen Gedichten aufwartet. Letztere 

Vater-unser-Parodie:

Erde unser 
Gibt’s einen Gott, war er es auch, 
der ihn schuf, unsern schönen Planeten. – 
Wir machen ihn arm. Wir bringen ihn um. 



 

Besuch bei den Forellen 
In unserm Fluß 
hinter der Stadt, 
in einer Brühe, 
häßlich verdreckt, 
habe ich Fische gesehen, 
die sind geschwommen, 
den Bauch nach oben, 
verreckt. 
Den Fluß hinauf 
bin ich gewandert 
bis in die Berge. 
Flinke Forellen 
sah ich dort schwimmen 
in einem Wasser, 
glasklar, 

Der Hase 
Schau nur an, dort läuft er, 
er hoppelt, was er kann. 
Der Hase, der Hase, 
was ist das für ein Mann? 
Das ist ein Mann, der gar nichts weiß. 
Er haust im weiten Feld. 
Er kann nicht lesen, sieht nicht  fern. 
Er hat keinen Pfennig Geld. 
Der Mensch ist Gott. Der Hase 
ein dummer Hase nur. 
Ja, mach nur Männchen, schau dich um! 
Bereinigt ist die Flur. 
Die Menschen und Maschinen, 
was sie dir übrigließen: 
Krank machen dich die Kräutlein, 
die da und dort noch sprießen. 

nicht groß sein und mag man deshalb den Guggenmos dieser beiden Jahrzehnte 
auch nicht für einen schwergewichtigen politischen Lyriker halten, so sind sie in 
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meinen Augen doch so bedeutsam, dass ihnen eine Werkepoche bildende Bedeu-
tung zugesprochen werden darf. Generell darf meine Rede von unterschiedli-

Es erweist sich als schwierig, die Entwicklung der Guggenmos’schen Lyrik der 
-

sen. Dies liegt an deren Editionsprinzip, nach dem neue Gedichte mit früher 

Sonne, Mond und Luftballon

Oh, Verzeihung, sagte die Ameise enthält über 
-

Gugummer-Band.  In der Sammlung Ich 
will dir was verraten

Oh, Verzei-
hung, sagte die Ameise

Josef Guggenmos ausgewählt und neu illustriert.“ Gegen derlei Editionspra-
xen ist nicht das Geringste einzuwenden. Literaturhistorisch interessierte Le-

aus dem zeitgeschichtlichen Entstehungskontext herausgelöst und so einer 
nicht unwichtigen Bedeutungsdimension beraubt wird.
Aussagen über den späten Guggenmos stehen auch deshalb auf wackeligen Fü-
ßen. Dennoch kann man sich des Eindrucks nicht erwehren, dass eine Rückkehr 

ist man sich in Einzelfällen nicht sicher, ob es sich um ein wirklich neues Ge-
dicht oder um eines aus der Frühzeit des Dichters handelt. Deshalb kann es nicht 
verwundern, dass der Literaturkritik die für das Spätwerk charakteristischen 
Stilwandlungen bislang weitgehend entgangen sind. Die wiederholten Gedicht-
ausgaben in den letzten beiden Jahrzehnten des vorigen Jahrhunderts halten das 
Œuvre dieses Dichters zwar präsent, kanonisieren aber nur einen Ausschnitt 

besteht. Versucht man die in die späten Sammlungen eingestreuten Gedichte 

-



 

-

-
nen handelt und den kindlichen Rezipienten gleichsam nachträglich eine Teil-
habe anbietet, nie aber aufdrängt. Es tauchen im Spätwerk sogar eine Reihe 

Am Weiher 
Am Weiher stehn wir leicht gebückt, 
es nieselt auf uns beide. 
Wir sehn auf den Grausilbersee, 
ich und die Trauerweide. 
Ist traurig sie? Ich bin es auch. 
Wir stehn und schaun und lauschen. 
Das Wasser blinkt. – Wie viel da singt 

-
lyriker vergleichsweise persönlichen, geradezu privaten Landschaftsgedich-

-
mos das romantisch-biedermeierliche Tiergedicht für Kinder, diese Haupt-

bildet das eigentliche Skandalon seines lyrischen Spätwerks (vgl. Kliewer 

den in früheren Jahrzehnten verfassten Tier-, Blumen- und Jahreszeitenge-
dichten keineswegs andersartig aus. Im Gegenteil: Da ist kein grundlegender 
Stilunterschied erkennbar. Mir scheint unabweisbar zu sein, dass der späte 
Guggenmos zu seinen kinderlyrischen Anfängen zurückgekehrt ist.
Doch so sehr die späten Gedichte auch den Anfängen ähneln mögen, so ste-
hen sie doch in einem anderen, sowohl biographischen wie zeitgeschichtli-
chen Kontext. Diesen muss man sich bei der Lektüre hinzudenken, um deren 
Aussage und Bedeutung zu verstehen. Die Gedichte im elegischen Ton – wie 

-
nen Altersdichtung. Bei anderen späten Gedichten müsste, wie gesagt, der 

-
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